
558 Bespredtungen und Anzeigen 

das Problem des Alterns der Völker). Die sehr bemerkenswerten Sdtlußerkennt­
nisse sind u. a.: "Es gibt tatsädtlidt keine edtte Entspredtung zwisdten dem 
körperlidten Alterszerfall der Individuen und den Verfallsmedtanismen in dem 
körperlidt-organisdten Substrat der Kulturen, den Völkern" (S. 150). "Es gibt 
kein sdlledtthin biologisdtes Erlösdten eines Volkes. Einen Völkertod gibt es 
überhaupt nur in dem Sinne, daß ein Zeitpunkt kommen kann, in dem sidt 
kein Individuum mehr zu einem einst gemeinsdtaftsbildenden Volkstum be­
kennt. Wollte man dagegen unter Völkerrod verstehen, daß alle Erblinien, die 
einst die ethnisdte Lebens- und Fortpflanzungsgemeinsdtaft bildeten, aus dem 
bevölkerungsbiologisdten Kreislauf der Mensdtheit ausgesdtieden sind, so dürfte 
überhaupt kein Fall von Völkerrod zu finden sein• (S. 154). Audt was Vf.n 
sonst von ihrem Standpunkt aus über die Erkennbarkeit "irgendweldter Ge­
setze oder Regeln" in der gesdtidttlidten Ersdteinung der Völker sagt, ist be­
merkenswerr. Die in Ansatz und Methode so besonnene und nüdtterne Unter­
sudt~ng ersdteint mir als Lektüre etwa für werdende Historiker weit bes5er 
geeignet als gewisse moderne, hektisdt erregte "Auf"- und "Untergangs"-Phan-
tasien. F. W. 

A. La r g i a d e r, Theodor von Siekeis Briefwedtsel mit Georg von Wyss 
und Gerold Meyer von Knonau, MIOG. 62 (1954) 574-587, hebt die Bedeu­
tung Siekeis für die Sdtweizer Gesdtidttsforsdtung hervor. Da die Sdtweiz in 
den siebziger Jahren "keinen Diplomatiker von Profession" besaß, stellte er 
sidt, wie in einem Brief an v. Wyss aus dem Jahre 1876 zu lesen ist, als "wan-
dernder Professor des Fadtes" zur Verfügung. H . P. 

2. Hilfswissenschaften und Quellenkunde 
1. Allgemeines S. 558. 2. Bibliographie S. 558. J. Archive S. 559. 4. Bibliotheken S. 560. 5. Urkunden 
Regesten, Diplomatik S. 561. 6. Recbaquellen, Stadtred>t S. 566. 7. Briefe S. 566. 8. Chronikalisd>e 
Quellen S. 568 9. Hagiographie S. 570. 10. Lirurgisd>e und sonstige kirdllid>e Quellen S. 573. II. Theo­
logie und Philosophie S. 575. 12. Philologie (Sprad>-, Namens- und Onmamensliunde) S. 575. 13. Paläo­
gnpbie und Handsduiftenkunde S. 577. H. Chronologie. historisd>e Geographie S. 577. 15. Siegel-

und Münzkunde S. 578. 

A. L i a r g i a d e r , Neuere Ridttungen im Bereidte der Historismen Hilfs­
wissensdtaften. Einige Bemerkungen und Hinweise, Sdtweiz. Beitrr. z. allgem. 
Gesdt. 12 (1954) 174-194. - Anband einer Würdigungneuerer Arbeiten zur 
Paläographie und Diplomatik gibt der Vf. einen ansdtaulidten Beridtt über 
den augeriblieklidten Stand der Forsdtung auf diesen Gebieten und knüpft 
daran Bemerkungen über die zur Zeit dringenden Arbeitsprobleme. 

K. E. Dem an d t, Zum Problem spätmittelalterlidter Quelleneditionen, 
Bll. f. dt. Ldg. 90 (1953) 17-29, stellt fest, daß man von der bisher geübten 
Methode territorial bestimmter Urkundenbüdter und Regestenwerke abgehen 
und die, nodt vorhandenen oder zu rekonstruierenden, Ardtive als Grundlage 
fiir die Edition nehmen müsse. 

M. Si m o n, Recent Frendt Studies on Early Churdt History. A Biblio­
graphical Note, Journal of Eccl. Hist. 4 (1953) 85-91, bringt eine nützlidte 
Obersidtt über die neuesten französisdten Arbeiten zur Kirdtengesdtidtte der 
ersten Jhh. unserer Zeitredtnung. · G. 0. 

Roben B out r u .c h e, Histoire de France au moyen Soge (V<--XVe siecles). 
Publications des annees 1947-1953 1, RH. 212 (1954) 61-98.- B. gibt einen 
kritisdten Oberblick über die fran~öaisdte Gesdtidttssdtreibung, aus dem wir 


